
Gretzenbacher Budget 2004 mit leichtem Defizit 
 
 Mit einem Ausgabenüber-
schuss von 29'700 Franken 
genehmigte der Gretzenba-
cher Gemeinderat ein fast 
ausgeglichenes Budget 2004. 
Dieses Ergebnis war aber 
erst nach einer harten Spar-
runde in der Finanzkommis-
sion möglich geworden - 
rund 200’000 Franken muss-
ten gegenüber den ersten 
Budgeteingaben gestrichen 
oder verschoben werden. 
 
Finanzplanung 2005-2009 

Aus dem Bereich Investitionen: Die Sängetelstrasse erhält eine neue Wasser-
leitung                                                                                      FOTO: HANS BEER 

 Über die Arbeit der Finanzkom-
mission berichtete deren Präsiden 
Karl Eichhorn. Vorerst legte die 
Kommission die Eckwerte für das 
Budgetjahr 2004 fest. Dabei galt es 
das finanzielle Leitbild der Gemein-
de einzuhalten. Alle Budgeteingaben 
wurden überprüft und die Positionen 
mussten wie gewohnt von Null auf 
nachgewiesen werden. Die Kommis-
sionen hielten mehrheitlich die Bud-
getvorgaben ein. Trotzdem wurden 
im Gespräch zwischen Finanz-
kommission und Fachkommissionen 
einzelne Positionen reduziert oder 
auf später verschoben. Weiter wurde 
auch nach neuen Einnahmen und 
Gebührenanpassungen gesucht. Die 
Allgemeinen Vorgaben des Finanz-
planes wurden wiederum angepasst. 
Aus dem überarbeiteten Plan erge-
ben sich folgende Kernaussagen: Der 
Finanzbedarf bleibt bis Ende 2004 
stabil, um dann moderat bis maximal 
knapp über 1,5 Millionen zu steigen.  
 Die Entwicklung des Cash Flows 
zeigt weiterhin sinkende Tendenz bei 
einer Rate zwischen acht bis zehn 
Prozent mit Anstieg gegen Ende der 
Planungsperiode. Der Abschrei-
bungssatz von zehn Prozent soll 
weiterhin eine gesunde Entwicklung 
ermöglichen. Die Netto-Verschul-
dung pro Einwohner liegt mit maxi-
mal 1'805 Franken innerhalb des 
finanziellen Leitbildes (höchstens 

2'000) Franken und unterhalb des 
Kantonsdurchschnittes.  
 
«Abgespecktes» Budget 
 Finanzverwalter Hans Vögeli gab 
zu den schriftlichen Unterlagen des 
Budgets 2004 noch Ergänzungen. 
Der Steuerertrag wird wegen der 
Steuergesetzrevision des Kantons 
sinken. Das hat mit der allfälligen 
Steuerrevision des Bundes ab 2008 
aber nichts zu tun. Bei den Steuern 
gibt es nur aus dem Jahre 2001 gesi-
cherte Zahlen. Per 2002 sind erst 
rund 60 Prozent der Steuern definitiv 
veranlagt. Daraus muss der Ertrag 
per 2003 und fürs Budget 2004 ab-

gleitet werden. Die Analyse der 
Steuerpflichtigen zeigt, dass 121 
oder 9 Prozent der Natürlichen Per-
sonen 36 Prozent des Steuerertrages 
bringen. Hier wären einige Wegzüge 
oder Ausfälle gefährlich. Anders ist 
die Situation bei den Juristischen 
Personen, sind doch ausser dem Bei-
trag des KKG keine sehr grossen 
Einzelzahler vorhanden.  
 Die Sachausgaben sind zwar vom 
Gemeinderat beeinflussbar, bilden 
aber nur einen kleinen Teil der Ge-
samtausgaben. Hier fanden auch wie 
bereits erwähnt «happige» Redukti-
onen bzw. Verschiebungen von 
Ausgaben statt.  
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Bei den Spezialfinanzierungen ist 
der Abfall praktisch ausgeglichen, 
beim Wasser geht die Tendenz Rich-
tig Defizit und das Abwasser 
schliesslich präsentiert sich sehr gut.  
 
Investitionen 
 Zur vollständigen Finanzierung 
der Investitionen reicht der Cash 
Flow knapp aus. Investitionen unter 
75'000 Franken sind im Voranschlag 
enthalten, so beispielsweise: Anteil 
Schlauchauslegerfahrzeug Feuer-
wehr 35'500 Franken; Fenstersanie-
rung Schulhaus 96 65'000 Franken; 
Projektierung Sanierung Turnhallen-
küche 10'000 Franken; Brandschutz-
konzept Schulanlagen 20'000 Fran-
ken; Leitungsinformationssystem 
Wasser 53'100 Franken. 
 Investitionen über der genannten 
Limite muss der Rat einzeln be-
schliessen und der Gemeindever-
sammlung als separates Geschäft zur 
Genehmigung vorlegen. Ihre ab-
schliessende Behandlung folgt an der 
nächsten Sitzung. 
 
Einzelbeschlüsse zum Voran-
schlag 
 Im Wissen um Finanzplan und 
Voranschlagdetails konnte der Ge-
meinderat nun eine Reihe von bud-
getwirksamen Beschlüssen fassen: 
! Der Teuerungsausgleich für Ge-
meindepersonal und Musiklehrer 
wurde auf 0,5 Prozent festgelegt. 
Das entspricht einem Indexausgleich 
auf 104,6 Punkte (Indexrückstand 
3,7 Prozent). Den gleichen Teue-
rungsausgleich um 0,5 Prozent er-
fuhren die Gemeindestundenlöhne. 
Nicht berücksichtigt im Budget ist 
ein allfälliger Teuerungsausgleich 
bei den Lehrkräften. Der Kantonsrat 
wird erst im Dezember einen Ent-

scheid fällen, dessen Auswirkungen 
dann zwangsläufig übernommen 
werden müssen. 
! Drei Gemeindeangestellte erfuh-
ren im Rahmen der Dienst- und Ge-
haltsordnung eine Neueinstufung. 
Sie ergab sich nach Einarbeitung, 
Weiterbildung und teilweise auch 
zusätzlichen Funktionen.  
! Klar abgelehnt wurde ein Gesuch 
der Umweltschutzkommission für 
einen Beitrag von 250 Franken an 
die Stiftung Umwelt Einsatz 
Schweiz. Knapper fiel der Entscheid 
aus beim Antrag auf Kauf von zwei 
SBB Tageskarten für Gemeinden 
(früher übertragbares Generalabon-
nements) für zwei Jahre. Sie hätten 
pro Jahr 17'000 Franken gekostet 
und die Tageskarte wäre zu 35 Fran-
ken abgegeben worden. Der Rat 
musste abwägen, ob das erwartete 
Defizit in unbekannter Höhe für eine 
bloss wünschbare Ausgabe vertret-
bar ist, wenn vorher eigentliche Ge-
meindeausgaben im grossen Aus-
mass gestrichen oder verschoben 
worden waren. Mit Stichentscheid 
des Präsidenten wurde der Kauf 
abgelehnt, was dem Antrag der Fi-
nanzkommission entsprach. 
! Die Hundesteuer hätte per 2001 
von 80 Franken auf 100 Franken 
erhöht werden sollen. Ein Grossauf-
marsch der Hundebesitzer an der 
damaligen Gemeindeversammlung 
lehnte diese Erhöhung jedoch ab und 
reduzierte die Hundesteuer sogar auf 
das mögliche Minimum von 60 
Franken. Nun folgte der Gemeinde-
rat einem Antrag der Finanzkommis-
sion, welche diese Abgabe ab 2004 
wenigstens wieder auf 80 Franken 
ansetzen möchte. Dabei ist auch 
dieser Ansatz nicht kostendeckend. 

! Der Steuerbezug wie seit vielen 
Jahren bei 120 Prozent für Natürli-
che Personen und 150 Prozent für 
Juristische Personen liegen. Die 
Feuerwehr-Ersatzabgabe bleibt eben-
falls unverändert bei zehn Prozent 
der Staatssteuer, im Minimum 20 
und im Maximum 400 Franken. Der 
Skontosatz für die Bezahlung der 
ganzen Vorbezugsrechnung bis zum 
30. April bleibt bei 3 Prozent.  
! Anpassungen erfuhr der Gebüh-
rentarif, hier vor allem im Bauwesen 
bei nicht mehr kostendeckenden 
Positionen. Neu aufgenommen wur-
den Gebühren für Aufwendungen 
der Vormundschaftsbehörden im 
Auftrag von Einwohnern.  
 
 In der Detailberatung lehnte der 
Gemeinderat zwei Änderungsanträge 
ab. Dann genehmigte er den Voran-
schlag 2004 einstimmig zuhanden 
der Gemeindeversammlung vom 8. 
Dezember 2004. 
 
Revision Steuerreglement 
 Der Kanton hat sein Steuergesetz 
geändert. Unter anderem verlangt er 
neu von allen volljährigen Steuer-
pflichtigen eine Personalsteuer. Bis-
her bezahlten Ehepaare nur eine 
einzige sogenannte «Kopfsteuer». 
Der Gemeinderat beschloss, die glei-
che Lösung auch für die Gemeinde 
zu übernehmen. Einerseits bringt das 
eine klare Angleichung der beiden 
Steuern, andererseits wirkt sich der 
Mehrertrag von rund 50 Prozent auf 
die Gemeindefinanzen positiv aus. 
Über die Revision des Gemeinde-
steuerreglements entscheidet die 
Gemeindeversammlung. 
 

BE
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